
künften treffen sich zum Beispiel Produktions­
brigaden, die in einer Produktionskette mitein­
ander kooperieren und vertiefen ihre arbeits­
mäßigen und persönlichen Kontakte. An Hand 
ihrer Erzeugnisse untersuchen sie, wo die Ur­
sachen für Qualitätsmängel liegen und auf wes­
sen Konto sie kommen. Dadurch wird auch dem 
Abschieben von Qualitätsmängeln von sich auf 
andere' ein Riegel vorgeschoben.

Diese Erfahrungsaustausche erhalten auch da­
durch einen interessanten und konstruktiv­
streitbaren Zug von großer erzieherischer Wir­
kung für alle Beteiligten, weil dort Qualitäts­
berichte der TKO, Reklamationen, Ursachen 
für Vertragsstrafen und Schadenersatzansprü­
che und anderes mehr gründlich ausgewertet 
werden. Eine wertvolle Ergänzung sind Aus­
stellungen in den einzelnen Produktionsberei­
chen. Sie lösen meistens heftige Debatten und 
Streitgespräche aus, weil an Stoffballen die 
Qualitätsverstöße konkret gezeigt und die Qua­
litätssünder sowie die verantwortlichen staat­
lichen Leiter mit Namen genannt werden.

In der zielstrebigen Leitung des Kampfes um 
Qualität spielen ehrenamtliche Qualitätsaktive 
in den Produktionsbereichen eine wichtige 
Rolle. Diese Aktivs treffen sich jede Woche. 
Ihnen gehören hervorragende Qualitätsarbeiter 
aus den Produktionsabteilungen, staatliche 
Leiter und Vertreter der TKO an. Das Wesent­
liche ihrer Tätigkeit, sie leiten aus ihren Bera­
tungen Schlußfolgerungen ab und unterbrei­
ten konkrete Vorschläge, wie die Qualität ver­
bessert werden kann. Die kritischen Auseinan­
dersetzungen am praktischen Beispiel werden 
durch die Vertreter des Qualitätsaktivs in den 
Bereichen weitergeführt. Diese Beratungen 
sind auch Ausgangspunkt für tägliche Ge­

spräche der staatlichen Leiter und Gewerk­
schaftsfunktionäre mit den Arbeitern.
Politische Erziehung zur Qualitätsarbeit und 
die sinnvolle Anwendung moralischer und ma­
terieller Anerkennung im sozialistischen Wettbe­
werb bilden eine Einheit. So wird in allen Be­
reichen der Qualitätsleistungslohn eingeführt. 
In einigen wird er schon angewandt. In die 
Höhe der Jahresendprämie gehen die Qualitäts­
ergebnisse mit 50 Prozent ein. Um die Neuerer­
bewegung stärker auf die Entwicklung der 
Güte der Erzeugnisse zu lenken, werden ent­
sprechende Neuerervorschläge in doppelter 
Höhe vergütet.

Qualitätswimpel und Ehrenbuch
Auf den monatlichen Rechenschaftslegungen 
des Werkdirektors vor der Vertrauensleutevoll- 
versammlung werden die Ergebnisse im sozia­
listischen Wettbewerb abgerechnet. Die besten 
Leistungen auf dem Gebiet der Qualität werden 
öffentlich belobigt. Hervorragende Qualitäts­
arbeiter werden an der „Straße der Besten“ po­
pularisiert oder in das Ehrenbuch des Betriebes 
bzw. der WB eingetragen. Ein weiteres Zei­
chen für gute Leistungen ist die Verleihung des 
Wimpels für ausgezeichnete Qualitätsarbeit. 
Wer diesen Wimpel in einem Jahr fünfmal er­
hält, bekommt als Prämie ein Stoffpräsent.
Im sozialistischen Wettbewerb zur Vorberei­
tung des IX. Parteitages lautet das Ziel der 
Geraer Modedrucker, 1976 14,7 Prozent mehr 
Erzeugnisse mit der Güteklasse „Q“ auszu­
liefern als 1975. Der Hauptweg dazu ist die 
Herausbildung von bewußten Qualitätsarbei­
tern durch die politische Arbeit der Parteior- 
ganisation. T h e o d o r  R o t h

Parteisekretär im VEB Modedruck Gera

rungen lehren, daß die ständige 
Information und die Einschät­
zung der Lage im Produktions­
bereich durch die Parteigruppe 
eine wichtige Voraussetzung für 
ihre Wirksamkeit im Arbeitskol­
lektiv ist. In den monatlichen 
Parteigruppenversammlungen, 
die bei uns vor jeder Brigade­
versammlung stattfinden, wer­
den die Erfahrungen und Ergeb­
nisse der Werktätigen ausgewer­
tet und oft neue Initiativen aus­
gelöst. Zum Beispiel ist es uns ge­
lungen, durch die ständige poli­
tische Einflußnahme der Partei­
gruppe auf die Produktionskol­

lektive mit Hilfe des sozialisti­
schen Wettbewerbs bis Ende 
Februar die Planziele für Milch 
um 23 t zu überbieten und ge­
genüber dem Vorjahr eine Stei­
gerung der Leistung pro Kuh 
von 86 kg zu erreichen.
Die Mitglieder der Parteigruppe 
treten dafür ein, sowjetische Ar­
beitserfahrungen zu nutzen, und 
begannen nach der Bassow-Me- 
thode zu arbeiten. Insbesondere 
geht es uns um den pfleglichen 
Umgang mit den Tieren, Maschi­
nen und Anlagen sowie um Ord­
nung, Sauberkeit, Sicherheit und

Disziplin am Arbeitsplatz. In 
diesem Zusammenhang verpflich­
teten sich zwei Kollektive, um 
den Ehrentitel „Kollektiv der 
deutsch-sowjetischen Freund­
schaft“ zu kämpfen. Unter Fe­
derführung der Parteigruppe ge­
stalten wir eine Ehrentafel der 
Besten sowie Objektwandzeitun­
gen, die monatlich aktualisiert 
werden.

E r i c h  A u e r b a c h  
Parteigruppenorganisator 

in der LPG „Friedrich Engels“, 
Berthelsdorf, Kreis Brand-Erbisdorf
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